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Des Reichsbanners Tag .
Gewaltiger Zustrom «ach Magdeburg . — Grostdeutfche Kundgebung .

Magdeburg . 21 . Februar . ( Eigener Drahtbericht . )
Dos Leben in der Hauptstadt der Provinz Sachsen pulst heute

stärker und bedeutender als an anderen Togen . Seit gestern abend

hat ein ungeheurerZustrom von Fremden «ingesetzt , der
die Hauptstraßen der Stadt , besonders den Breiten Weg und die

Qroße Münzstraße , durchflutet , in der das prachtvoll geschmückte Ge -
bände der . Magdeburger Dolksstimme ' sich besindet . Aus allen

Teilen des Ra . ches sind schon Abordnungen und Gruppen des

Rcichsbanners «ingetroffen , so au » Bayern , Schleswig ,
Sachsen , Düsseldorf , Dortmund , Essen , Halle , die sich melfach durch
die verschiedenen Abzeichen , Kokarden und Anzüge voneinander

wirkungsvoll imterschiden . Während di « innere Stadt mit ihren

Geschäftsstraßen , in denen das nationalliberale Großbürgertum haust ,

merkwürdig wenig Flaggcnschmuck angelegt hat — vielfach haben
sich Geschäftsleute offenkundig geweigert , für das Reichsbanner zu
flaggen — , weifen b » Nebenstraßen und die Vororte reichlichen

Flaggenschmuck auf , Straßen und Vorort « , in denen di « Arbeiter »

bevölkerung . das Proletariat Magdeburgs , wohnt und lebt , und

di « durch ihren Schmuck kundtun , daß sie zum Reichsbanner und zur
Republik steht . Für die . Stahlhelm " - Verhetzung ist kennzeichnend .
daß Hausbesitzer sich geweigert haben , den Schmuck , den die Mieter

an den Häusern haben anbringen wollen , an den Häusern zu lassen .

Vielfach ist der Schmuck von den nationalistischen Haus -

besitzern wieder heruntergerissen worden . Und es hat

erst de » Vnspringen » von Reichsbannerleuten bedurft , um den

Schmuck wieder zu befestigen .
Das große Ereignis der Tagung war bisher der Fackelzug

am Freitag abend . Riesige Lolksmasien hatten sich lange vorher

eingefunden und umsäumten den ganzen Weg . Aus dem Staats -

bür gerplatz , der früher Kaiser - Wilhelm - Platz hieß , traten die Fackel -

züge — etwa 9000 Mann mit brennenden Fackeln — zusammen .
Der Zug setzt « sich in Bewegung , voran die 200 Mann starke Musik
und Spielleutekompagnic , hinterher kamen di « Fahnengruppen der

Magdeburger , etwa 30 Mann , mik schwarzrotgoldenen Fahnen .

hinter der Fahnengruppe schritt der eigentliche Zug der Reichs¬
bannerleute . die in den Händen Grenzpfähle trugen in den

Forben der deutschen Elnzelstaaten . Der Zug be »

wcgte sich über den Breiten Weg zum Domplatz und nahm dort

Ausstellung . Unterwegs wurden sie von allen Seiten lebhaft be »

grüßt . Transparente leuchteten auf die Marschierenden r . nt den

Inschriften : . Es lebe die Republik ! " . Das Deutsch « Reich ist eine

Republik " , . Die Staatsgewalt geht vom Volke aus " u. a. Nach »
dem man auf dem Domplatz angelangt war . schlugen di « Trommler

einen Wirbel . Darauf ergriff der Zugführer der Magdeburger
Reichebannerleut « . Franz Lange , das Wort zu einer kurzen

«- greifenden Gedenkred « auf die Dortmunder Bergwerk » .

opfer , unter denen sich nicht weniger als 78 Reich » .
bonnerleute befunden haben , die zum Teil schon ihre Fahr -

karte für die Fahrt nach Magdeburg bezahlt hatten und sich gleich .

falls mit den anderen deutschen Kameraden an der festlichen Bei -

anstallung beteiligen wollten . Sodann ergriff Direktor Löffler
au » Berlin dos Wort zu einer außerordentlich wirksamen und tem -

veramentvollen Feierrede , in der er besonders den deutschen

Einheitsgedanken herausarbeitete . Als er auf die Not -

wendigkeit der E i n h e i t des gesamten deutschen Volkes hinwies .
traten die Reich ' banne�leute mit ihren Gren - nfählen vor und war -

warfen sie auf einen lodernden Feuerstoß , wo sie verbrannten . Eine

wirkungsvolle Demonstration für da » große deutsche Einheitsreich .
Als dritter Redner sprach Nationalrat Dr . Julius Deutsch .

der aus Wie « herbeigeeilt war . um die Grüße und Wünsch « der

Deutschösterreicher zu überbringen und den von Löffler ousgesproche -

nen Wunsch zu einem großen deutschen Einheitsstaat unter

dem schwarzrotgoldenen Banner , der di « Deutschöster -

reicher seit jeher beseelt hat , nach besonders zu betonen . Dann wur »

den die drei Strophen des Deutschlandliedes gesungen und die Fackeln

zusammengeworfen . Die Kameradschaft trat wieder an und unter

den Klängen des Reich�xmnermarsches vollzog sich der Abmarsch in

geordneter Weis « ohne jede Störung .
Ein bedeutungsvolles Ereignis am Sonnabend war die Ankunft

der Mitglieder des

Repubsikanischeu Schutzbünde , veukschösterreichs .

Bereits früh 8 Uhr trat ein « starke Fahnenkompagni « mit
einer ebenso starken Abteilung Spielleut « auf dem Bahnsteig in

Magdeburg an . um die Ankunft der Oesterreicher im si >. Zug zu er -

warten . Der Zug Uef mit einer kleinen Verspätung ein . und unter

den Klängen des Reichsbonnermarsche » verliehen die österreichischen
Kameroden den Zug , Eine starke Gruppe der Spezialsormation
ETU . des Republikanischen Schutzbundes Deutschösterreichs stand
unter der Führung des Kameradschaftsleiters , des Kan ' eraden Wik -

Helm Fockenberger , und unter der Begleitung des Direktionsob -

mannes Anderlick . Die österreichischen Landsleute wurden von dem

Nationalrat Deutsch kurz begrüßt und sodann nach dem Kölner

Platz begleitet , der von riesigen Menschenmengen umsäumt

war , die aus die österreichischen Bundessreunde Sträuße und Föhn -

che » begeistert herabwarsen . Hier auf dem Kölner Platz hielt

Kunzemann im Auftrag der Bundesleitung eine kurze An -

spräche , in der er die österreichischen Kameraden auf das herzlichste

begrüßte und sie in Magdeburg willkommen hieß .
In ebenso herzlicher und freundlicher Weise erwiderte National -

rat Dr . Deutsch und gab seiner Freud « darüber Ausdruck , daß es

den vesterretchern vergönnt sei, mit den deutschen Kameraden in

Magdeburg den

Elnheilsgedanken . verkörpert durch die schwarzrotgoldene Fahne .

feiern zu helfen . Sodann formierte sich ein endloser Zug unter
Vorantritt einer Fahnenkompagnie und eines Musikkorps . Den

Schluß mochten di « Magdeburger Kameraden und die aus dem

Reich herbeigeeilten . Der Zug ging durch die ganze Stadt , wo er
überall von Frauen , Mädchen und Kindern durch begeistert « Zurufe

begrüßt wurde . Blumen und Fähnchen usw . sielen auf die Teil -

nehmer zurück . Es war ein Erlebnis für alle Beteiligten ! Der

Marsch hielt vor de Lokal . Beloedere " , hoch über der Elbe gelegen ,
dem Standquartier der Oesterreicher , wo sie mit herzlichem Will -
kommen entlassen wurden .

Für heut « abend werden di « Berliner und die Teilnehmer
aus anderen deutschen Städten erwartet . Der größte Teil kommt
am Sonntag , so daß di « erwurtete Anzahl von 100 000 Teil »
n e h m « r n wahrscheinlich weit ubertroffen werden wird .

Der Haupsstrom der Teilnehmer aus dem Reich wird ober

für Sonntag morgen erwartet . 40 Extrazüge mit je etwa
1000 Mann sind auf dem Bahnhos angemeldet . Dieser Reichs -
bannertag bringt Menschen aus allen Teilen des Reichs in einer

solchen Zahl noch Magdeburg , wie noch nie zuvor bei irgendeiner
Gelegenheit .

Verhanölunpen über öen Kontrollbericht .
Ei « Schritt der Rcichsregierung i « London .

Pari », 21. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Nach einer Mel »

dung des »Petit Paristen " aus London soll die deutsch « Regie -
r u n g dort Schritt « unternommen haben , mtt dem Ziele , die Aus -

nähme mündlicher Verhandlungen über den Bericht der

alliierten Militärkontrollkommisston in di « Weg « zu leiten . Di «

Reichsregierung habe sich dabei auf das Beispiel der Londoner

Konferenz über die Durchführung des Dawes . Plans berufen und in

Aussicht gestellt , daß ein « Verständigung zwischen
Deutschland und den Alliierten über nahezu sämtlich «
von der Kontrollkommission aufgeworfenen Beanstandungen möglich
sein werde . Lediglich über di « Kasernierung der Sicher -
heitspolizei feien von deutscher Seite gewiss « Vorbe »
halt « gemacht worden . Das Blatt bemerkt . zu dieser Nachricht :
In Pari » sei man der Aussassung , daß das von den Alliierten einzu -
schlagende Versahren im Friedensoertrog selbst genau festgelegt sei
und jede Hinzuziehung Deutschland » zu den Verhandlungen aus -
schließe . In London aber glaube man . das deutsche Ersuchen schon
aus Zweckmäßigkeitsgründen nicht ablehnen zu können . Deshalb
habe die englische Regierung neuerdinqs den , Gedanken einer zu -
nächst rein alliierten Konferenz angeregt , zu der dann später , öhn -
ltch wie im letzten Sommer . Deutschland eingeladen werden soll . Da
der von Herriot in Aussicht genommene Besuch in London neuer -

ding » wieder unwahrscheinlich geworden sei , habe Ehamberlain sich
bereit erklärt , noch vor Zusammentritt des Völkerbundrats eventuell
auch an einer Konferenz in Parts teilzunehmen . Zwischen den
alliie ' ten Kabinetten seien darüber augenblicklich Verhandlungen
im Gang «.

Die pariser Verhandlungen .
Keine Abreise der dentschen Delegation .

pari » . 21. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) In den deutsch -
französischen Handelsvertrogsverhandlungen ist am Freitagabend

ein « neue überraschend « Wendung eingetreten . Wenn der
Gedanke einer vorübergehenden Unterbrechung noch nicht endgültig
aufgegeben worden sst, so haben sich doch im Laufe der den ganzen
Freitag über zwischen dem Staatssekretär Trendelenburg und dem
französischen Handelsminister Raynalvi fortgesetzten Aussprache neue
Verständigungsmöglichketten ergeben , die di « deutsch « Delegation da -

zu bestimmt haben , ihre für Sonnabend geplante Abreise nach
Berlin zu verschieben . Die nächst « Besprechung zwischen
de » beiden Delegationschess ist für n ä ch st e n Donnerstag an -
beraumt . In der Zwischenzeit sollen di « Sachverständigen versuchen ,
die neuen , von beiden Seiten sowohl für das Provisorium wie für
den endgültigen Vertrag gemachten Vorschläge auf ein « gemeinsame
Formel zu bringen .

Tagesorünung für Genf .
Zusammentritt des BölkcrbundratS am 9 . Marz .

Genf , 21. Februar . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Völkerbund -
sekretariat hat am Freitag die Tagesordnung für die 33 . Ratstagung
am 9. März in Genf veröffentlicht . An erster Stell « stehen der Pro -
tokollcntwurf über da » Schiedsgericht für international « Streit -
flogen , di « Abrüstungskontrolle des Völk - rbundrats über
Deutschland , Oesterreich - Ungarn . Bulgarien , die deutsche Regierungs -
not « über die deutschen Abänderungsvorschläge des Völkerbund -
Paktes , ferner der türtifch - griechische Patriarchenstreit und Minori -

tätenfragen . Einen besonders breiten Raum we den die Dan -
ziger Angelegenheiten einnehmen , da Polen die Absezung
des englischen Oberkommissar » wegen angeblicher Deutschfreundlich -
keit und außerdem in einem Brief an den Rat die Ausrollung des
gesamten Danzig - Problem » fordert . E » wird «Ine grundsätzlich «
Klärung aller Streitfragen erwartet . Für das Saargcbiet wird eins
neue fünfgliedrige Regieningskommission auf «in Jahr ernannt
werden , davon ein Franzose , «in Saarländer und drei , die weder
Franzosen noch Deutsch « sind . Ebenso wird die Ersetzung der fron -
zöfischen Besetzung durch lokale Gendarmerie endgüllig geregelt
werden .

die Preußenkrise .
Marx kommt wieder .

Ein Blick in die Zeitungen von heute morgen zeigt , daß
die Preußenkrise durch den Zufallsficg der reaktionär - kommu -

nistifchen Opposition ihrer Lösung um keinen Schritt näher ge -
kommen ist .

Die „ Germania " bestätigt , daß das Zentrum nicht
gewillt ist , sich durch Schläge in den Bürgerblock zwingen zu
lassen . Sie bezeichnet ironisch Herrn P ieck als den mächtigsten
Mann Preußens und sieht in der Abneigung der Rechten gegen

„westliche " und kacholische Minister die eigentliche Ursache des

gestrigen Ereignisses . Dann fährt sie fort :
Was soll nun geschehen ? Die Koalitionspärteien

brauchen sich der Niederloge nicht zu schäme : - . Zhr endlicher Sieg
bei tapferem ' und enlschlossenem Ausharren bis aas Ende ist durch¬
aus erreichbar und um diesen Sieg - verde » die Soalilionsparteten

weitertämpsen . denn es geht um die höchsten staatspoliiischen Idecue ,
die in schweren Zeiten verteidigt weiden müssen , kost « es was es

wolle . Es ist einfach «ine unmögliche Sache , daß sich die Zen -

trumsfraktion der Terrorpolitik der Deutschen Volks -

Partei beugt . Und wenn die Opposition noch zehn solcher „ Siege "
wie gestern erringt , e» wird ihr nicht gelingen , die Zentrums -

sraktion von ihrem bisherigen Wege abzudrängen . Die Rechtsoppo -

sition selbst ist ja nicht imstande , ein Kabinett aus die Beine zu stellen .

st « kann zwar zerstören , ober nicht aufbauen . Es muß ihr überlassen
bleiben , wie weit sie diese Zerstörungsaröeit fortsetzen will . Aber

sie wird sich hoffentlich im klaren darüber sein , daß jeder neue Vor -

stoß eine Verschärfung der Gesamtsituation bringt und daß die preu¬

ßische Krise sich lrichl aus das Reich ausdehnen kann .

Nach den Angaben der „ Germania " haben gestern sechs
Zcntrumsleute gefehlt . Demokraten und Sozialdemokraten
waren also vollzählig . ( Der eine kranke Sozialdemokrat wurde
in letzter Stunoe noch herbeigeMTafst . ) Bon den sechs Zen -
trumsleuten sind zwei die schon bekannten v. P a p e n und

L o e n a r tz , zwei , die Abgg . Eismann und Krug , sind
schon seit längerer Zeit schwer trank , zwei weitere , Bau -

mann und Röing , hatten sich vor einigen Togen krank

gemeldet . Die genauen Angaben der „ Germania " lassen dar -

auf schließen , daß das Zentrum zur Hei"' ' zssung einer vollkom¬

menen Fraktionsdisziplin entschlossen sst , un . auf solche Meise
seine Rüstung für die noch bevorstehenden schweren Kämpfe
zu vollenden .

Die Re ch t s p r e s s e ist auf den alten Ton gestimmt : ent -
weder müsse das Zentrum die Deutschnassonalen an die Re¬

gierung lassen oder die Auflösung sei unvermeidlich . Ucber

unsere Stellung zur Auslosung haben mir uns schon ausge -
sprochen : wir denken nicht daran , ihr auszuweichen und halten
es für wahrscheinlich , daß sie als letztes Mittel zur Anwendung
gebracht werden muß . Unoerstündlich bleibt dabei aber doch ,
was sich gerade die Rechte von der Auflösung verspricht .
Sie müßte zu ihren 183 Mandaten 43 dazu gewinnen , um eine

ganz knappe Mehrheit von einer Stimme zu erobern , der
Weimarer Koalition fehlen aber zu derselben knappen Mehr -

heit nur zwei Stimmen !
Die Rechte kann also gar nicht daran denken , für sich allein

regierungsfähig zu werden . Auch nach den Wahlen würde sie
erst recht dieHilfedesZentrums dazu brauchen . Wenn

nun in den nächsten Wochen ein Wahlkampf ausbrechen sollte ,
der olle bisherigen an Schärfe weit übertreffen würde , und in

dem Rechte und Zentrum als Gegner einander gegen -
überständen — wer hält es für möglich , daß dann , nach Zu -
sammentritt des neuen Landtags . Rechte und Zentrum sich

zur Wohl eines gemeinsamen Ministervräsidcnien und zu einer

srsten Regierungskoalition zu ' ammenfinden könnten ?

Es ist also völlig ausgeschlossen , daß die Rechte durch einen

neuen Wahlkampf ihr Ziel erreichen . könnte . Umgekehrt ist
ein « glatte Entscheidung g e g e n sie nicht nur möglich , sondern
auch wahrscheinlich . Es genügt , daß Zen ' rum und Demokraten

sich im Wahlkamps innerlich festigen , ohne neue Mandate zu
gewinnen , und daß die Sozialdemokratie den Kommunisten
ein paar Sitze abnimmt , um der Reaktion den Weg zur Macht
in Preußen sicher zu verbauen . Ost das Vertrauen der Rechten
in die Widerstandskraft ihrer kommunistischen Bundesgenossen
— trotz Tscheka - Prozeß ! — wirklich so stark , daß sie die Probe
aufs Exempel riskieren wollte ?

Zweifellos aber können auch die Demokraten

gegen die Bolkspartei bedeutende Erfolge erringen ,
wenn sie entschlossen zum Kampf übergehen . Die Bolkspartei
hat aufgehört , eine selbständige Partei zu sein , sie ist nur

noch ein Anhängsel der deutschnationalen Reaktion Zwischen
dieser und der Demokratie , der bürgerlichen und der sozio -
listischen . muß die Bolkspartei zerrieben werden .

Sind also die Aussichten der Weimarer Koalition im

Wahlkampf günstig , so hat diese doch ke - uen Grund , sich Mo -
dalitäten und Zeitpunkt der Auflösung von der Rechten - vor -

schreiben zu lassen . Ebenso wie die Opposition berechtigt ist ,
die Regierung zu stürzen , solange ihr nicht dabei der Atem

ausgeht , sind die RegieHingspaneien berechtigt , immer
wieder den ihnen genehmen Minifterpräsi -
denken zu wählen . Nur wenn sich die Rechte mit den
Kommunisten auf eine gemeinsame Regierung
Schlange - Eampe - Pieck - Stolt einigt , kann sie
vielleicht die Wtederwahl . ron Marx verhindern .

Daß der Rechten selbst bei dem frevelhaften Spiel , bas

sie begonnen hat , angst und bange wird , zeigt am besten
ein Artikel des „ Berliner L o k a l a n z e i g e r " . Darin
wird ausgeführt :

Für den Fall , daß bei der Neuwahl de » Minssierpräfidernen
abermals Herr Marx gewählt wird , weist mqn m rechts -



srchenden Kreisen des Landtags darauf hin . dag für ihn auf Grund
bar Erklärungen , die von dem beutfchnationolen und dem deutsch -

volksparteilichen Redner am Donnerstag im Plenum abgegeben
wurden , durchaus die Möglichkeit einer neuen , anders gearteten ka -

htnetlsbitdung bestehen würde . Dah der bisher eingeschlagen « Weg
in Preußen ungangbar ist , hat die gestrige Abstimmung bewiesen .
Ob aber da » Zentrum schon heute bereit sein würde , den gleichen Weg
wie im Reich einzl - schiagen , wird in mittelparteilichen Kreisen des

Landtags bezweifelt . Ebenso sehr hält man e» aber auch für aus -

geschlossen , daß die vom Zentrum wiederholt geäußerten Drohungen

wahrgemacht werden , im Fall eines Sturze » der Preußen - Regierung
der Reichereglerung Schwierigkeiten zu bereiten .

linker diesen llmlländen glaubt man besonders in volksparteiliche »
Kreisen , daß . fall » Herr Marx überhaupt aus den Posten des Mi -

nislerpräjidcnlen zurückkehren sollte , dann die Dlldung eines über -

parteilichen Beamter , cabinetts in erster Linie in Frag « kommen

könnte . Alle diese Betrachtungen sind jedoch zunächst nur als Diei -

uungsäußerungen aufzufassen , die sich aus der Situation unmiltel -

bar nach dem Sturze des neuen Kabinetts ergeben . Die Fraktionen
der Rechten sind kurz nach der Abstimmung zu Beratungen zu -
sommengetreten . Aber man glaubt nicht , daß schon in diesen ersten

Sitzungen sich sicher « Anhaltspunkte für den nunmehr einzuschla -

genden Weg ergeben könnten . Bielmehr dürften die Berajun -

gen darüber die nächste Woche noch in Anspruch nehmen .

Es erübrigt sich, näher auszuführen , daß diese von den

Volksporteilern vorgeschlagene „ Beamtenregierung "
mit Marx an der Spitze nichts anderes als sin verschleierter
Rechtsblock wäre , der sich seine Mehrheit rechts von den So »
�io ' . emokraten und wahrscheinlich auch von den Demokraten

suchen müßte .
Es ist aber auf alle Fälle nicht ganz so, wie die „ Deutsche

Tageszeitung " behauptet , daß das „ souveräne Boll den
Geist von Potsdam dem Geist von Weimar vorgezogen
hätte " . Es sind vielmehr zwei einander verwandte Geister ,
der von Potsdam und der von Moskau , die sich gegen
den von Weimar verschworen haben . Es mag fein , daß sich der

Unterschied zwischen diesen beiden Geistern ,n langer Kampf -
gemeinsckaft stark verringert hat , aber so ganz übersehen ,
wie es das Organ des Reichslandbundes tut , soll man ihn
doch nicht . Und daru,/ . fährt uns auch noch lange nicht der
Schreck ine Gebein , wenn die „ Deutsche Tageszeitung " droht :

Gewisse Drahtzieher mögen es sich gesagt sein fassen : die Nerven
werden die gegenwärtigen Oppositionsparteien
ganz gewiß nicht verlieren , aber di « Geduld könnten sie
ollerding » sehr bald verlieren : und dann wäre » in «

Krise da , ou » der ganz sicher nicht jene Drahtzieher als Sieger her -
vorgehen würden .

Die . gegenwärtigen Oppositionsparteien " kulminieren

illegal einerseits in der . Tscheka " . andererseits in der natio »

nalistischen Märderzentrale . Bohnt sich da vielleicht etwas an ?

Die Rechte soll den Teufel nicht an die Wand malen .

Sonst kommt er — und holt sie !

Die nächste Ministerpräsidentenwahl im Landtag wird vor »
aussichtlich am 4. März vorgenommen werden .

Stresemanti�Weber�Volpe .
Eine Erklärung StresemannS .

Reichsaußemninister Dr . Stresemann erläßt folgend « Er -

klärung :

Der Abg . H « i l m a n n hat gestern im Preußischen Landtag
noch Zeitungsnachrichten ( den Wortlaut der Red « habe ich zu
meinem Bedauern nicht erhalten können ) gegen mich verschieden «
Angriff « gerichtet , denen gegenüber ich folgendes «rtlär «:

1. Mir ist bei einer gesellschaftlichen Veranstaltung
«in Fabrikbesitzer Weber vorgestellt worden , der den Wunsch au » -
sprach , der Deutschen Dolkspartei beizutreten und Mitglied des
R e i ch » k l u b s der Deutschen Lolkspartel zu werden . Der ge -

nannte Klub , der kern « engere Bereinigung ist , sondern über

1500 Mitglieder zählt , hat nach seinen Satzungen die Pflicht .

jeden als Mitglied auszunehmen , von dem bekannt ist . daß er

zur Partei gehört . Nach der Erklärung des Herrn Fabrikbesitzers
Weber hatte ich keine Veranlassung , mich irgendwie gegen
seine Aufnahme zu wenden , zumal er mir von einem Mitglied der

uolksparteilichen Reichstagsfraktion vorgestellt wurde .
Es ist selbstverständlich unmöglich , jemanden , der sich einer Partei
anschließt , etwa vorher zu fragen , ob er in Zukunft mit den

Gesetzen in Konflikt kommen würde . Sobald der Reichsklub er -

fahren hal , daß gegen Herrn Weber Verdachtsmomente vorliegen ,
ist er aus den Mitgliedslisten gestrichen worden und hat davon

sosort Kenntnis erhalten . Die Beitröge und Stiftungen , di « Herr
Weber der Deutschen Polksportct gemocht hat . haben insgesamt
den Betrag von 1000 Gold mark nicht erreicht .

2. Herr Heitmann behauptet ferner , daß der Direktor der De-
positen - und Handelsbank . Wölpe , wiederholt von mir emp -
fangen worden sei . Herr Wölpe Ist in Begleitung des früheren
Reichstagsabg . Dr . Fleischer und de » damaligen Reichspost -
Ministers Dr . H ö f l e , von diesen eingeführt , bei mir gewesen ,
zu jener Unterredung , in der der Reichspostminister den Ankauf
hier lagernder Goldbestände gegen Papiermart durch die genanntt
Bank empfahl . Weder mir noch den mit der Vermittlung der
Besuche betrauten Beamten der Reichsbank ist erinnerlich , daß
Wölpe außerdem bei mir gewesen wäre . Sollte da » selbst der
Fall gewesen sein , so ändert das nicht » an der Tatsache , daß die

Reichskanzlei alle Beziehungen zur Depositen - und Handelsbank
und den dabei beteiligten Persönlichkeiten abgebrochen hat , als
sie aus einer telephonischen Mitteilung des Herrn Geheimrats
Fellinger erfuhr , daß gegen die Bank Bedenken obwalteten .

3. Herr Heilmann behauptete ferner , daß der frühere russische
Volkskommissar K r a s si n im Besitz eines Empfehlungsschreibens
wäre , das ich für Herrn Kommsrztenrat L i t w i n ausgestellt habe ,
«in Mann übrigens , der seit 25 Jahren in Deutschland wohnt , wäh .
rcnd des Kriege » als Deutscher naluralisiert worden ist und dessen
Söhne ihrer Militärpflicht während des Kriege » genügt haben .
Kommerzienrat Litwin hat mir aus meine bezüglich der Dar -

legungen de » Abg . Heitmann an ihn gerichtete Anfrage erklärt ,
daß an den Behauptungen des Abg . Heilmann kein wahres
Worts ? ) wäre und daß er n i e m a l s ( ?) von mir ein Empfehlungs¬
schreiben erbeten und infolgedessen auch niemals ein Empfehlungs -
schreiben von mir erholten habe .

Was von Dementis Stresemanns zu halten ist , wissen wir
aus der Vergangenheit . Uebrigens ist diese Entgegnung de -

sonders zahm und vorsichtig . In Sachen Sprit - Weber

enthält sie das Eingeständnis , daß Stresemann durch seinen
Freund Pinkerneil im Untersuchungsausschuß des Land -

tages eine unwahr « Erklärung hat abgeben lassen , nämlich .
dag Weber durch Frau v. O h c i m b ( also nicht durch Strese -
mann ) in den volksparteilichen Klub eingeführt worden sei.
Als danach das „ Berliner Tageblatt " feststellte , daß auch
Stresemann als Pate Webers fungiert , und daß Weber

wiederholt Geldzuwendungen an den Klub und an die . Leit "
«macht hätte , da gab dies das volksparteiliche Organ z u.

Es versuchte lediglich , den Realwert dieser Beiträge durch An -

gäbe des leweiligen Dollarkurses in der damaligen Inflations -
zeit künstlich berabzusetzen .

Im übrigen : Hermann Weber war schon in Konflikt
mit den Gesetzen geraten , ja sogar zweimal wegen Sprit -
schiebungen zu Gefängnis verurteilt , lange bevor
Stresemann in nähere Beziehungen zu ihm trat . Dir haben
schon einmal widerspruchslos daraus hingewiesen und dabei

betont , daß tatsächlich eine Parallele zwischen dem Barmot
und Weber schon aus diesem Grunde absolut unzulässig sei ,
und daß jeder Versuch eines solchen Vergleichs unweigerlich
zum Nachteil Stresemanns und der Volkspartei ausfallen

müßte . Trotzdem hält Herr Stresemann an dem Märchen
des „ untadeligen Großkaufmanns " fest , von dem niemand

wissen tonnte , daß er „ in Zukunft " sich etwas zuschulden
kommen lassen könntet

In Sachen Wölpe ist Herrn Stresemanns Erklärung sehr
vorsichtig . Es ist ihm „nicht erinnerlich " , und auch den Be -

amten der Reichskanzlei nicht . Die Möglichkeit läßt er offen .
Er hat offenbar guten Grund dazu .

Als wir zum erstenmal das Faksimile des Empfehlungs -
ichreibens zum Abdruck brachten , schob er die ganze Schuld
seinem damaligen Ministerkollegen Höfle zu . Don einer

persönlichen Aussprache mit Wölpe war damals nicht
die Rede . Jetzt muß er auch diese zugeben . Wieder -

holte Unterredungen sind ihm — im Augenblick — „ nidht

erinnerlich " . Aber wenn man ihm den Beweis dafür er -

bringen würde , dann hätte er — vorsichtiger als Bauer vor

dem Landtagsausschuß — nicht alle Rückzugsmöglichkeiten ab -

gebrochen . . . .

Zu diesem System der „elastischen Verteidigung " gehört
es auch , daß er hauptsächlich ander « vorschiebt , um zu de -

mentieren . Ebenso wie seinerzeit Dr . P i n t e r n e i l , schiebt
er jetzt seinen anderen Freund , den Kommerzienrat L i t -

win vor .

Wölpe stärker als öle Staatsanwälte .
Tas defraudierte Geld i « Berlin — doch unantastbar

Di « B. S. - Kcnrresptmdevz meldet :
Im Verlaus der Untersuchung gegen die Depositen - und

Handelsbank hatte sich hcrausgeftellt . daß Z- ug « n . die für d. e

Untersuchung von großer Bedeutung sind , es vorgezogen hcwcii ,

Deutschland zu verlassen , um der Befragung durch 5 «

Stoatzanwaüschalt und der Finanzämter zu aügeh - n . Durch dy.
überstürzt « Abreise dieser Personen , besonders des Goitach .

käufer « Adolf o Henies . wird es leider auch nicht mehr möglich

fein , Werte für den Staat zu retten , die der Reichsbahn ober der

Reichspost zur Abdeckung der Derluste nützlich wären , die sie dura ,

di « geflüchteten Direktoren Wölpe und Klekottka erlilten haben .

Immer mehr stellt sich sitzt heraus , in wie geschickter Wufe di s« ge¬

flüchteten Leiter der Dkpostfen - und . Handelsbank es verstanden haben .

die Gewinn « , die sie gemocht haben , so anzulegen , daß sie dem Zu -

griff des Staates entzogen bleiben . Direktor Wölpe hat z. B. im

Jahre 1022 au « den ungeheuren Berdienstcn , die sich für ihn aus den

Krediten der Staarsstellen eraaben . bei Kowno «inen riesigen

Wald zum Preis « von einer Mllton Dollar gekauft . Dieser Wald

soll nun gegenwärtig für Wölpe verwertet werden , und zwar voll -

ziehen sich dies « Transokiionen i n Deutschland , ohne daß cs möglich

ist . auch nur einen Teil dieser Beträge zu erfassen . Herr Wölpe hei

es bekanntlich verstanden , noch vor feiner Flucht die lettisch « Staats -

migehörigkeit zu erworben und sitzt « genwärtia in London . Von

dort aus verwertet er das in den Kownoer Waldungen geschlagene

Holz das über Mewcl an deutsch « und ausländisch « Firmen verlaus :

wird . Die Abrechnungsstelle befindet sich in Ber -

lin (l ). doch war Hcrr Wölpe so klug , mit diesir Abwicklung der

Geschäfte die englisch « Tochtergesellschaft einer deutschen

Firma zu betrauen . Diese englische Tochtergcselischaft hat ihren Sit ,

in London und nur eine Zweigstelle in Verlin , so daß also weder de

Staatsanwaltschaft noch die zuständigen Finanzämter , obwohl alle »

ausgeboten worden ist , um di « Beträge , di « nach der heutigen Lage

eine Million Dollar weit übersteigen dürsten , z » retten , an die G' >

schäfte des Lettländers Wölpe mit der englischen S- sellschast in Dcrlm

heranzukommen vermögen . _

Sine Znbllarla » Di « Genossin Emilie Bäuml « ? . Berlik ' -

Schöneberg . Meininger Straß « 8. feiert heute ihren 70. Geburt - tag .
Sie gehört zu den Frauen , die in der Parteibewegung von ihren

ersten Anfängen cm stehen . Sie widmete sich ganz besonders der

Frauenbewegung und war «irriges Mitglied de , Frauen - u. .

Mädchen - Bildungsvereins . Als im Jahre IS08 den Frauen hinv )

das neu « Lereins - und Versammlungsrecht di « Möglichkeit gegeben

wurde , sich parteipolitisch zu organisieren , trat si - all - ine der ersten
in di « Partei «in . Don diesem Zeitpunkt ab war sie eine der rührig -
sten Parteifunktlonärinnen . Jahrzehntelang hat sie unermüdsich und

gewissenhaft das Amt einer Bezirksführerin versehen . Genossin
Bäumler gehört zu denen , die bemüht sind , über den Rahmen der

reinen Parteiarbeit hinaus im sozialistischen Sinne zu leben und zu
wirken . — Di « seit Iabrzehnten von der Kinderfchrtzkoinanssicn .

jetzt von Lrdeirerwohlsahrt und Kinderfreunden weiter ausgebauten

Kinderausflüg « im Sommer wurden seinerzeit von ihr angeregt . S - e

hat sich daran in Schöneberg bis in die letzten Jahre hinein be -

teiligt , obwohi sie durch einen rheumatisches Leeden mancherlei Bs -

schwerden zu ertragen hat . Die Berliner Parteigenossen grüßen di «

Jubilarin am heutigen Tage befoNder » herzlich . Möge e , ihr ocr .

gönnt fein , an ihrem Lebensabend noch recht viele Früchte ihrer

einstigen Pionierarbeit reisen zu fehenl

Der Kerl unö sein Sier .
von Henni Lehmann .

Ich bin in der Eisenbahn von — nach — . och was , daraus
kommt es nicht an . also ich bin in der Eisenbahn gefahren ,
— Z. Klasse . Mit mir zugleich stiegen zwei jung « Leute ein , aus -
nehmend fesch für die 3. Klasse . Aus ihrem späteren Gespräch ging
hervor , daß der «ine mit der Industrie zu tun hotte , der andere Stu -
dterender einer landwirtschaftlichen Hochschul « war . Zuerst sahen sie
einander fremd gegenüber . Da » Gespräch begann so :

Nr . l : » Kenne ich Sie nicht ? Ich muß Sie doch schon irgendwo
gesehen haben ! "

Nr . 2: » Sie kommen mir auch so bekannt vor . "
Nr . 1: » Kennen Sie vielleicht Herrn von Hatze ?"
Nr . 2: » Das Ist ein guter Freund von mir . "
Nr . I : » Dann haben wir uns gewiß am Stammtisch gesehen . "
Nr . 2: »Richtig , am Stammtisch war ' s ! "
Nr . 1: »Jetzt fällt es mir «in ! Sie waren doch den Tag

da . als die dolle Sache mit dem Kerl passierte ? "
Nr . 2: »Richtig , ich kam aber später , weiß nicht genau , wo » lo »

war . "
Nr . 1: » Na . ist da einer von einem als Gast eingeladen , spricht

der Kerl , al » wir so reden , von FahneSchworz - Rot - Gold .
sogt Herr von Hatze » Schwarz - Rot - Senf " , lachen wir natürlich und
rufen »Schwarz - Rot - Senfl " . Der Kerl sitzt ganz still einen Augen -
blick , steht dann auf und geht zum Wirt , kommt nicht wieder . Na ,
bestellt uns der Wirt , der Herr ließe sagen , er könne nicht mit Leuten
an einem Tisch sitzen , die über die deutsche Fahne lachen , aber er
wäre unser Gast gewesen und wolle uns deshalb nicht » schuldig
bleiben , hätte deshalb beim Wirt ein Fäßchen für uns bezahlt . Wirt
brachte Bier gleich mit . "

Nr . 2: »Doller Kerl ! Na . mit so ' nem Kerl kann man
doch nicht verkehren ! "

Nr . 1: »Selbstverständlich kann man mit Kerl nicht verkehren .
Habe Kerl neulich auf Straße getroffen , habe ihn einfach geschnitten .
war Luft für mich

"

Ich : » So . Sie können mit ihm nicht verkehren und haben chn
geschnitten . AberselnBi - rhabenSi - dochgetrunt - n ? "

Beide gleichzeitig ( erstaunt ) : » S « lb st v « r st ä n d lt ch!
Bier stehen lassen hätte doch Ceinen Zweck gehab, "

Ich : » Ach so ! " . . .

Max yochdors : » Die Pacht der Barmherzigkeil . " In Lübeck .
dessen Stadttheater mit bescheidenen Mitteln neuer Kunst die Weqe
. zu ebnen strebt , gelangte eines der jüngsten Dramen Mar Hochdorfe .
die » Rackit der Barmherzigkeit " , zur Uraulfübrung . Aus
den tiefsten Gründen der Geschlechtllchkett heraus die Idee zu ge -
statten , ist — verstehen wir ihn recht — der Wille des Dichters . Das
Drama lpielt zur Zeit der sranzösischen Revolution . Drei Flauen ,

die Dirne , die Nonne , die Gräfin warten in der Kerkerzelle auf den
Tag der Hinrichtuno . Schwestern der Angst . Schwestern der Natur .
Stand , Glaub « , Anschauungen brechen zusammen vor der Macht des
Geschlechtes , al » die Negierung de » Schrecken » ihnen die » Nacht der
Barmherzigkeit " gewährt , da sie Kinder empfangen dürfen , di «
Träger der Zukunft sein sollen . Söhn « und Töchter der Republik ,
Ersatz für die tausendfach geköpften Anhänger des Allen . Um die
Gräfin ringt der oberste Ankläger selbst , Fouquier Tinville , unbarm -
herzig harter Fanatiker der Republik , mordender Gläubiger der
Idee . Die Gräfin soll ihm den Sohn gebären . d«r der Erlöser der
Menschheit sein soll . Er gewinnt si « — und «rjährt . daß sie unsrucht -
bar ist . Da bekennt er sich zu gleichem Schicksal : denn auch sein
Same , der republikanische Glaube , ist unfruchtbar geblieben . Die
Menge ist nicht gewandelt : si « kennt nur oa » armselig « Ich . Auch
sein « Stund « hat gesthlogen : ober werden sie auch keinen leiblichen
Sohn zeugen , der Pbönir der Kde « wird doch au » Ihnen empor -
brechen . » Zur A u s e r st e h F n g " sind sein « letzten Worte , al ,
die Menge beide zur Guillotine schleppen will .

Aus sexueller Brunst zu religiöser Inbrunst , da » ist der groß «
Wurf , der gewagt , doch nicht gewonnen wurde . Allzu schwer bleibt
die psychoanalytisch betastete Sexualität an der Erde hosten , allzu
nebelhaft unklar schwebt die Idee darüber . Noch ist vieles Wort ge -
blieben , was Gestalt hätte werden sollen : noch fehlt di « klar « Einfach -
heit de » ganz reifen Kunstwerke » . Aber der heiß « Atem de , ringen -
den , von tiefem Echos getriebene » Dichter » war immer zu spüren
und gewann den größeren Teil de » hier besonder » spröden Publt -
tum » für sich, gestützt durch ein « weit über Prootnzniveau stehend «
Darstellung .

Zwar räch ! « sich da » gröbsich verfekt « » normal « Schamgefühl "
des Spiehers durch einig « Pfiffe bei offener Szene . Zum Schluß
aber war der Eindruck des tiefen Ernstes , der hinter dem Werk steht ,
doch so stark , daß der Autor einen unzweifelhaften Erfolg einbringen
konnte . " Dr . F. S o l n t jz.

» vi « weiße Messe " , eine niedlich «, ansvruchslose Drolligkeit von
Hans Z « r l e t t . einem gleichnamigen Lustspiel von Friedmann -
Frederich nachgedichtet und von Otto U r a ck mit den notwendigen
Sbimmy - und Etevrhyihmen versehen , fand gestern im Neuen
Theater am Zoo «ine nicht unverdiente freundlich « Aufnahme .
Eine paradoxe Idee hält di « drei Akte ohne Gequättheit beisammen :
Einer « nappt «inen Liebhaber auf der Fährt « seiner Frau und
rächt sich, indem er ohne Wissen der Frau di « Rolfe de » Liebhaber «
bis zum ersehnten Abschluß spiett . Nachher weih di « Frau nicht ,
war e « der Liebhaber oder war e » der Gatte . Einiges Ist psycholo -
gifch gut , wenn auch sehr obenhin gesehen . Das Ganze ist munter
und erfüllt seinen spaßigen Zweck . Oskar S a b o . Fritz S p l r a ,
Heinz Lin gen und die Damen Hertha Ruß und Gertrud
Lieske machten die Sache mundgerecht , wobei dl « Musik Uracks ,
die sich aus «tnige Step » und Tango » beschränkt «, wenigstens nicht
störte . ft ,

Aus der Sache nach einem neuen Planeken . Sell längerer Zeit
bereit » nerml - iet man . daß Neptun keineswegs das äußerst « Mit -
glied unseres Sonnensystems ist , sondern daß m nach weiterer Eni -
lernung einer oder gar mehrere Planeten die Sonne umkreisen .
Die beiden äußeren Planeten Uranus und Neptun weisen nämlich

unerklärliche Störungen ihrer Bahn auf , und auch die Bewegungen

einiger langperiodischcr Kometen deuten daraus hin . daß ste durch

die Anziehungskrast solcher hypothetischer Hnnmelstörp - r beeinflußt
werden . Bisher ist jedoch alle » Euchen der Astronomen vergeblich

gewesen , was ganz erklärlich ist : denn «in solcher Planet , der nur

noch geringe Lichtmengen von der Sanne erkäll . muß sehr licht -
schwach sein und sich mit schneckenhaster Langsamkeit in einer un -
ermeßlich großen Bahn bewegen . Der amerikanische Astronom
Pickering hat die Bahnen für nickt weniger als vier solcher unbe -
lannten Planeten berechnet . Es ist auch möalich , daß die Störun -

gen . die man beobachtet hat , durch di « Anwcfenhett eines schweren
Himmelskörpers in verhältnismäßig großer Entfernung verursacht
werden , einer erloschenen Sonne , die durch das unsichtbare Band der

Schwerkraft an unser Planetensystem gesessev ist . In diesem Falle
wäre also unsere Sonn « «in Doppelst « » mir einem dunklen Be -

gleit «, wie man st « oielsach im Wellraum kennt .

Ein iakeressaol « Kandsuakprozeß . Am 24. Februar findet beim

Landgericht I «in « interessanfe Verhandlung statt , die nicht nur

wegen der - teilnehmenden Prozeßparteien von Bedeutung sein wird .

E » handell sich um die Frage , ob die Sendung von Dramen durch

den Rundfunk ohne Einwilligung des Autors zulässig ist . Bellagte

ist die Berliner Fnnkstunde , wegen der bekanntlich vor kurzer Zeit

erfolgten Aufführuna von Hugo von Hofmannsthal » Der Tor

u n d d e r T o d" . Der Dichter hat diesen Prozeß aus prinzipielle »
Gründen angestrengt , um in dieser Frag « eine grundlegende Eni -

scheidung herbeizuführen .

Splßbergen eisfrei . Infolge des milden Winters sind die Eis -

Verhältnisse im hohen Norden iür die Polarforscher außerordentlich

günstig . Spitzbergen ist eisfrei und di « Fjorde sind offen . Eine

norwegische Erpedition geht nach der Bären - Inscl . was sonst vor

Ablauf des Winters unmöglich war . « mundsen wird feinen beab -

sichtigten Flug nach dem Nordpol bereits im April oder noch früher
antreten können . Di « Temperaturen de » Golfstromes im hohen
Norden sind um 2 bis 4 Grad höher , als sie von Nansen vor 12 und

14 Jahren festgestelll wurden .

aesia »f <abra ' ' se » ber wache , mtta . W- llnertbeater : . Romeo und
Juli « ' . Z reit . Lpmttenhuut : » Der blonde irau » ' .

UraBlo - forlraj « . Täzlich - . si o t n m b « » i i l " l " . « onvtaq g Ubn
. Die weihe Kunst ' . RoMaa7Ubr : » Sven Hedin ' Pen Mim .
lag an löeliih : . Indien , d- . » Land der träume . Mutivoch
7 Uhr : » D a S ägyptische KZnlgSgrab « .

Semelascha t,I <sie beißt der Titel eine » Vortragsabend « mit Lchi -
bildein . den die Poltsbüdne am Montag . 7' / , Ubr , m der nrla des Sophien -
LyzeumS . Weinmei ' terstr . 16,17 . veranfloltet . Der ? lbend dient der A) ee
einer neuen Festlultur . Er möchte die Arü�te zu ' ammeniaisen , die tntig iind .
i : in Vvltjsesle im Geilte der jungen Generation zu ichafien . Redner sind :
Otto L- eßicr . Pros . ' l ' to «estrnberg , tx . S. Rcilliept », Stadlbaurai a. D.
Bruno Taut . Robert T- uy - Ialtenberg . «url Bogt u. a. Eintritt 30 Ps.

Z» d « Soethe - Vöhn « goVIert Mendig und Dienstag Herbert Mühl -
b e r g vom Denticheu BoltS - Theater w Wien alt Horst von Reuhofs in
. CcmteS ©Udert *.

tftre • tritib « Braan ' - Jder «eranstcliei da ? politische Eabaret » Dia
Pistole ' in der Rampe am Kir iiiisiendnntm am Montag .



psLge verwickelt sich.
V8 . teipzig . 21. Februar .

Zu Beginn des heutigen neunten Verhandlung - tages teilt « der
Varfigendc mit . daß einer der Laienbeisitzer de » Stoatsgerichtshofes .
Fcibrik�siiser Emil Schmidt , erkrcnit und aus dem Gericht aus -
geschieden sei. An . seine Stelle trete als Ersakrichter Osneralleich -
nant o 2 . K ö h l e r. Auf eine Beschwerde des R. - A. Dr . Samte r,
daß die Exemplare der „ Roten Fahne� . die er dein Gefangenen mit -
aebiacht habe , im Gefängnis beschlagnahmt worden seien , erklärt der
Borsitzende , daß e r diese Beschlagnahme verfügt Hab «, weil in dem
genannten kommunistischen Blatt scharfe Angrisfe gegen den Staats -
oerichtsbos und die Lerhandlungsleitung gerichtet worden waren .
Sm übrigen behalte er sich eine Entscheidung über die Aushändigung
von Zettungen an die Angeklagten von Fall m Fall vor .

Dann wurde in der Vernehmung des Altgeklagten poege sort -
gefahren , und �war hinsichllich des Ättenratsplanes auf den Srimi -
naloberwachtmeister S ch l o t t e r. wesenlllche Widersprüche zwischen
den Brkunduvgru Poeges zu diesem Zall und der diesbefüolich o Dar -
slclluuz Reumauns ergeben sich nicht . Neumann habe schließlich er -
klärt , er könne doch nicht unverrichteter Sache vor �elmuth� bin -
treten . Er werde sich jetzt mtt Minister Bolz beschäftigen . Setner
Gruppe habe er allerdings vorher nichts davon erzähtt , daß er den
Auftrag dazu von Wollenberg erhallen habe .

Neuminn : Ich habe meinen Leuten diese « Austrag , den ich in
Fran ' surt a. M. erhallen hatte , erst in Stuttgart mttgeteilt .
Ich habe aber niemals die Aeußsrung getan , daß ich nicht unver .
richteter Sache vor „ chelmuth " hintreten könne . Poeg « macht dies «
Angaben war . um sich bei der Partei wieder in Ansehen zu bringen
Und alle Schuld auf mich zu walzen .

R. - A. Dr . Wolf : Poege hat schon bei der polizeilichen Berneb -
nnmg dasselbe gesagt . Der Vorwurf Reumanns ihm gegenüber ist
also cm ganz unberechtigter .

Poege : 3ch wußte vorher überhaupt nicht , baß Bolz w ü r t »
tembergischer Innenminister war , und Neumann wird
das vorher auch nicht gewußt hoben . — Poege berichtet « weller
über das im Auftrage Neumann » geführte Telephongespräch mit
der Frau des Ministers , die ihm mitteill «. daß Ihr Mann erst am
Abend von Ulm nach Stuttgart zurückkehre . Cr fall « zum Bahn »
h o f gehen und sich durch den Stationsvorsteher dem Minister vor -
stellen lasten .

Poege : Um aber zu verhindern , daß man bei dieser Gelegenheit
etwas gegen den Minister unternehme , ging ich erst so spät zu
Neumann in dos verabredete Lokal zurück , daß an diesem Abend
nichts mehr gegen Bolz unternommen werden konnte . Am nächsten
Tage schrieb dann Neumann seinen Bericht über die Tätigkeil der
Gruppe , der später bei Ihm beschlagnahmt wurde Neumann dik -
ticlte ihn mir und schickte dabei alle anderen Mitglieder der Gruppe
hinaus .

Neumann : Nein , das Ist nicht wahr . König war zugegen .
König : Zawohl . ich war dabei .
Poege bleibt trotzdem bei seiner Darstellung . Er schildert dam :

wetter seine Verhaftung mtt den übrigen Mitgliedern bei der Se -
burlrlagzfeler Zstörener » im Lokal von Proß . Als die Polizei kam .
wollte ich meinen falschen Paß nicht vorzeigen , um so mehr , als
Szon bereits
Decknamen „ R ö l f K a i f

gen war . Ich gab deshalb nur meinen
I c r " an . Auf dem Wege zur Polizei gab

Ncumann mir einen Stoß und sagte : „die PoNzei kann uns nicht »
wollen , seid ruhig " . Unterwegs versucht « dann Reumann auszu -
rücken . Auf der Polizeiwache habe ich gegen mein « Verhaftung
protestiert , mußte dann Ist Mark deponieren , worauf man

mich gehen ließ . Am anderen Tag « hat uns dann König außer -
halb der Stadt hinausgeführt bis zu dem Punkt , wo dos Auto
auf uns wartete . Im selben Augenblick , wo wir einsteigen wollte «,
sah ich ein Auto mtt einem gelben Plan « hinter uns und da sagte
König : „ Du , dos ist Polizei . Im selben Moment mußte ich, daß
wir Stuttgart nicht mehr verlosten sollten und daß man uns ( auf
Reiimann deutend ) hochgehen lasten würde .

Anzeklagter Diener : Es wird der Anfcheier erweckt , als ob i ch an
der Sitzung , in dar der Plan zur Ermordung Bolz beraten wurde .
taigencmmen hätte . Das ist aber nicht richtig .

R. - A. Dr . Schindler : chatte Poeg « ernsthaft di « Absicht , den
S' inttnaloberwachimeister Schlotter zu erledig «: , wenn er erschien «,
wäre ?

Poeg « Ich hätte irgendwie versucht , mich au » der Situation zu
zieh : «. Jedenfalls hätte ich gegen Schlott « nichts unternommen .

vor ? . : Sie sollten doch mit König zusammen handeln . Den
hätten Sie ailo feinem Schicksal überlasten .

Poege : Ich habe auch nicht an die Ernsthaftigkeit bei König g«.
glaubt .

Itemnanv : Ich Hab « an d' e Ernsthaftigkeit der Beiden geglaubt .
Bei der Verhaftung des Szon hatte ich zuerst Verdacht gegen König .
gab diesen Verdacht ober bald wied « auf .

Poege : Ich dachte mir auch wein Teil über König , hatte
ober keine Beweise gegen ihn .

Vors . : Sie muhten doch aber mit der Mögsichkett rechnen , daß
König gegen S ch l o t t » r Ernst mochte und ihm auftragsgemäß
den Hals durchschnitt .

Poege : Das hing doch von mir ab . dem » ich sollte ihn dazu
doch erst niederschlagen . Ich hätte dann eben «in « ungeschickt « Be -

wegung gemacht , um Schlott « zu warnen .
Vors . : ? n der vornnterfuchnog haben Sie ab « von diesen

sehr wichtigen Absichten gar nicht » gesagt . ( Au Neumann ) Haben
Sie denn König wegen Spitzeloerdacht » beobachten lasten ?

Neumann : Ich entsinn » mich besten nicht .
Diener : Dach , er sagte mir , er werde König beobachten lasten

und ich habe es gleich daraus dem König mitgeteilt . ( Heiterkeit . )
Neumaan : Der Verdacht gegen König hotte sich ab « als

haltlos erwiesen .
R. . A. Dr . BJolf : Weshalb « sich haltlos erwies , misten wir ja

seht .
Vors . : Misten . Herr Rechtsanwall ? Das ist eine «inseitige

Darstellung Diener » .

Im Anschluß hieran entspannen sich länger « Erörterungen über
die Frage , weshalb sich R e u m a n n über den unter Spitzeloerdacht
stehenden König gerade bei dem unter demselben Verdacht stehende »
Diener erkundigt hat , wozu Neumann erklärt , daß Dien « ihm gerade
vci Wollcaberg empfohlen worden sei .

Reichsanwoll Neumaan stellt hierzu fest , daß gegen Wollenbera

v, ' Vei fahren wegen Hochoerrat » und Morde » lchwebt . daß

„ flüchtig sei und sich angeblich in Rußland aushalt «.
P - A. Dr . Sarntet : König und Diener haben schon sett langem

in Kt - ürng mtt der Polizei gestanden .
"siener : Halte Neumaaa mir von ein « Sitzung «zahlt , «n d «

über ie Ermordung de « Minist « » Bolz beraten werden sollte , dann

wme chfelbsiverständUch au » Telephon gegangen , um Latz zu war -

neii Bewegung . ) • *
. .

R. «. Dr . wols ( entrüstet ) : Ver Angeklagte v t « n « r war doch

damalsKommunist . Wie kam er also dazu , den Minister Bolz zu
warnet _ _ .

R. . s . Dr törveukhal : Will d « Angeklagte Neumann zugeben .

&> ß kurzvor feiner Derhaftung die W i r t i v de , betrefsentxn Lokals

« sagt h » die Polizei werde bald kommen .

jteut » ™» ( sehr «rvcgt ) : Man « « sucht hier etwa , zu konftrnteren .

Ich kann doch nicht der genaue , Worte der Wirtin heute mehr

«Nif innen . _ _ _ . . ,
R. ,A . hf ■ Mols : Ich beantrage dl « Ladung der Wirtin

de « betreff - ' « n eniitgarter Lokal ». — Ein « Reih « weiterer Fragen

an Poege l iehen sich aus di « Beteiligung des ChausfeNr «

Seine Zugeständnisse im Verhör .
Mörsner an den Stuttgarter Mordplänen , wobei Poege seine in der
Bl - runterfuchuna « hoben : « AtischuK/flung «, gegen Mörsner
größtenteils widerruft .

Rs ' chsonwall Neumaun : Sie haben gesagt . Sie sollten in
Stettin den Verkehr organisieren .

Poeg ? : Di « Eistnbahnerorganifation und das Transportwesen
sollteu zusammengefaßt werden , damtt di « Kommunisten bei dem zu
erwartenden Putsch von Rechts di « notwenMgen Instrument « in dr «
Hand bekämen , um die Arbetterregiermig zu «richten . Nachdem
Poeg « aus weiter « Fragen des Reichsanwalls Reumann sich über
feinen Mannheimer Aufenthalt geäußert uick auch zugegeben
hat . daß er dort bei e nem Kommunisten Kern abgestieqen wa ' und
an einer Funktionärsttzung teilgenommen hall «, in der über «in « am
13. Februar zu veranstaltende Demo « st ratio « beraten wurde ,
erklärte Poege schließlich , daß der Widerruf seiner Aussage in der
Voruntersuchung stch lediglich aus den Fall S e e ck t bezogen habe ,
nicht aber aus die übrigen Fäll «.

Reichsanwall Neumana beantragt daraus als Zeugen für die
Geständnisse des Poeae zur Airklage des Hochverrats die Unter -
Untersuchungsrichter Frey und Jürgens zu vernehmen . Diese
würde » bestätigen , daß Poeae ausdrücklich bekundet habe , sich im
Auftroge der Partei hochverräterisch betätigt zu haben . Diese Fest .
stellung entfestell umfangreiche , teilweise sehr erregte polttlsch « Er -
örterunaen .

R. - A. Dr . Wolf ( zu Poeg " ) : Das bezog sich doch auf die Zeit
vor dem Hitler - Putsch . Was haben denn die Kommunisten
damals üb « «in « Erhebung von rechts gedacht ?

Poege : Wir wollten der Drohung des Faschismus die Revo -
luiion von links gegenüberstellen , und wir wollten den Marsch von
Münchcn noch Berlin durchkreuzen und so den Faschismus zurück -
schlagen , dann ab « logischerweise die bedrohte Republik nicht wieder
ouirichten . sondern an ihr « Sielte den kommunistischza Staat er -
richten , wir als Arbeiter waren natürlich zu schwach die Republik
zu stürzen , so erklärt Poege nach wetteren Fragen der Verteidiger .
Erst wenn von rechts die Monarchie errichtet würde , dann
wollten wir an ihrer Stelle die A r b « it e r re g i e r u n g auf .
richten .

Dorf . : Davon haben Sie ab « bei Ihren früheren Dernehmun -
gen nie etwas gesagt . Wie wollten S e d. ' nn dos machen .

Poe « : Ich allein konnte das nakürllch nicht machen ( Heiterkeit ) .
Uns « « Aufgabe wäre « s gewesen , uns der Produktionsmittel zu be -
mächtigen .

Vors . : Da , war doch aber nur mit Gewalt möglich . Ein größerer
Teil des Lölkes lehnte doch «in « Arbeiierregierung ab .

Poeg « : Wir hoben natürl ch gelernt , daß wir uns dazu der Mittel
der Dourgeoiste bedienen mußten , die ja auch nicht mit dem Taschen -
tuch kämpft . Dir mußten also Gewalt anwenden .

Vors . : Na also . Die Verteidigung oersuchte von neuem durch
«in Kreuzfeuer von Fragen diesen Aussagen des Angeklagten Poege
ein « ander « Interpretation zu geben , worauf Poege auf nochmaliges
Befragen des Vorsitzenden wiederum erklärt : Für uns Arbeiter
stand es nicht erst sett 1923 fest , daß wir eine Arbeiierregierung
brauchten . Bon uns tonnte man rocht verlangen , daß wir dies « Re -

fuitzteiT. Aber rv . ' l wir zu schwach waren , reHneten wir a
eiuea Sturz du Republik durch die Zaschisten . Des wäre der Mo¬
ment für uns gcweicn , mit unseren Mitteln die Macht zu erringe ».
Wir hätten uns dabei derselben Mittel bedient , die die Bourgeoisie
zur Niederschlagung der Arbeiterschaft benutzt hat . Die Bourgeoisie
hat ja auch mtt Maschinengewehren gegen uns gekämpft .

Relchsanwalt Neumanu : Wer hat denn die LAtirni der Ver¬
kehr sab teilung der KPD . , war das nicht ein gewister Erich Welcher ?

Poege : Den kenn « ich n. cht .

Reich - anwalt Neumann : Ist Ihnen nicht bekannt , daß Welcher
verhaftet worden ist : ist Ihnen ferner nicht bekannt , daß die Zu -
fammenfaffung des Verkehrs , von der Sie vorhin sprachen , zu r « o o -
lutionären Zwecken erfolgen sollt «.

Zeuge : Für mich war es natürlich klar , daß dte Kommunisten
sich nur gewerkschaftlich betätigten , fordern daß es ihre Aufgabe war ,
di « gswerkfchafckich « Log « der Arbeiterschaft zu verbessern . Für den
Fall , daß wir uns der Macht bemächtigten , brauchten wir natürlich
auch dte Transportmittel .

Hierauf trat eine kurze Pause ein .
Als nach der Paus « die fraglichen Protokolle , dl « die Zeugen -

aussagen des Angeklagten Pocgs in einem anderen Verfahren
darstellen , vertesen werden sollten , wird von der Verteidigung da -
gegm protestiert , wähvcnd Raichsanwalt Neumann als Aniwsteller
der Verlesung sich auf die diesbezügliche Praxis des Re chsecr chts
beruft . Di « Protokolle werden daraus verlesen . Sic enthalten
eingeheude Anzabeo über die politische und militärische Organisation
d « KPD . . Angaben , die die dleebezüglich « Darstellung Newnanns
voll zu bestätigen scheinen . Ein besonderer Abschnitt trögt die
Ueberschrift

• Ischeka " .

Poesie gesteht darauf , daß er im November 1923 zum Mitglied
Reich st scheka in Berlin ernannt wurde . Es sei dies die Poll -
z « der Zentral « zur Beobachtung der Partei , und zwar seien es
sieben Mann gewesen . ( Es folgen die Nomen der von Neumann
als Gruppemnitglieder bezeichneten Angeklagten . ) Von anderen
Tschekagruppen will Poege nicht » wissen , wohl aber von dem
Existieren von sogenannten Terrorsiruppen . Besondere Gruppen , die
nicht nur aus kommunistischen Anhängern , sondern auch aus ge -
wordenen Leuten bestehen konnten , sollten als Proookakenre bei De-
moasirailoven austreten . Diese Gruppen sollten Schüsse aus die
Polizei abgeben und so die Polizei zum Schießen auf die Demon »
stranten veranlasien , was dann im Parlament und Presse von der
Kommunistischen Presie ausgenutzt werden sollte .

Vorsu Poege . was sagen Sie dazu ?

Poege : Da » sind meine Angaben .

Vors . : Sind diese Angaben richtig ?

Poege : Zum Teil sind sie richtig , zum Teil habe ich sie mir
erdacht .

Vors . : Was haben Sie sich denn z. B. e r d a ch t ? Sie haben
hier ganz entschieden von einer Reichstschekagruppe gesprochen .

Poege : Von dem Bestehen von Terrorgruppen ist mir Mit -
teilung gemacht worden .

Vors . : Bon Tschekagruppen nicht ?

Poege : Ich habe gesagt , daß wir erst spät « als Tscheka bezeich¬
net worden sind .

( Schluß im Morgenblatt . )

„Hoflieferant " Hobel .
Borgange in einer Bntterhandlung . — Mißhandelte Berkänferinnen .

Empörend « Roheitsakte , begangen von den Inhabern
der Buttelhandlung Wilhelm Göbel an Verkäuferinnen , kamen in

einer Schöffengericht s sitzung unter dem Vorsitz von Landgerichts -
dtrettor Schulz zur Verhandlung und zur Bestrafung .

Der Gründer der Firma , di « in Berlin 32 Verkaufsstellen , be¬
sonders in den Lrbettervierteln unterhält , hat vor «inigen Iahren
seine beiden Söhne al ? Teilhaber ,n da » Geschäft aufgenom -
men . Die jungen Leute , 1899 und 1991 geboren , waren im Außen -
dienst der Firma tätig und hatten speziell auch die Fälle zu er¬

ledigen . in denen von den Filialletterinnen Klagen über Verkäufe -
rinnen erhoben wurden . In nicht weniger als vier zur Anklage
stehenden Fällen haben nun die fungen Tobels teils allein , u»
einem Fall auch in Gemeinschaft mtt dem Dater , nach einem ganz
bestimmten , raffiniert ausgeklügelten System die Beschwerdefälle
zur „ Erledigung " gebrocht . Sie fuhren in die betreffende Filiale ,
nötigten dort du beschuldigte Verkäuferin in d I e Hinterräume
de » Laden » , schlössen die Fensterläden , teilweite so-

gar die Tür ab und haben dann ihre Opfer in einer Art und Weise
mißhandelt , die man heute nicht mehr für möglich hatten
sollte . Ein Fräulein W. sagte unter ihrem Zeugeneide aus , daß sie
im Oktober 1923 m der Filiale in der Landsberger Allee auf die

Denunziation einer Kollegin hin von den beiden jungen Chefs der -

artig
mtt Ohrseigen und Javstschlägen bearbeitet

worden sei . daß st « stch jofort in ärztliche Behandlung begeben
mußte . Das vorsiegend « Attest wurde von dem praktischen Arz :
Dr . Sachs in der Verhandlung erläutert . Er konnte feststellen , daß
die Zeugin so ziemsich an allen Stellen des Kopfes Schwellungen
und blutunterlaufene Stellen Hut « und daß teilweise sogar die

Haut gerissen war . Di « Zeugin ist etwa drei Slunden lang in dem

Hinterzimmer , zeitweis « bei verschlosiener Tür . festgehalten worden .

Während dieser Zeit sind ihr « Koffer unte ihre sonstigen Privat -

srchen . ja selbst die LrieseihresVerlobten , durchwühlt
und nachgesehen worden , weil man gestohlene Ware bei ihr
vermutet «. Di « Zeugin ist dann welter noch durch Drohung mtt

neuen , vermehrten Schlägen gezwungen worden . Reverse zu unter -

schreiben , nach denen sie keinerlei Ansprüche an die Firnw
hatte . Aehnlich hat sich das bei den anderen zur Anklage stehenden
Fallen auch zugetragen . Der Fall der Zeugin R. bob sich ganz be -

sonder » hervor . Fraulein R. war von dem atten Göbel in Gemein -

schast mit einem seiner Söhne ebensalls mit F a u st s ch l ä g « n

auf das sürchterllchste traktiert worden . Nach der Angab « der An -

geklagten sollt « sie Nachträgliches über die Inhaber und die Ver -

hättniss « in der Filiale , in der sie beschäftigt war , weitergetrogen
haben . Der alt « Gäbet vrrtrat den Standpunkt , daß bei einer

Wetterverbreitung dieser Redereien «ine schwere Schädigung seines

Geschäftes zu erwarten gewesen wäre . Wie die Zeugin aber , eben¬

falls unter ihrem Eide , bekundete , ist sie dazu gekommen und hat
mit eigenen Augen gesehen , wie eine Kollegin von ihr — die neben -

bei bemerkt als Kronzeugin für die Firma auftrat — gewisse
sonitär « Bedarssartikel in demselben Topf gereinigt hat . in dem

sonst da » Esten zubereitet wurde . Bei de- Aussage dieser Zeugin

bemächtigt « sich
de » Gericht » eine große Erregung ,

sowohl al » auch der Zeugen und der Zuhörer . Alle Zeuginnen
sagte » übereinstimmend aus . daß sie nicht nur geschlagen und

widerrechtlich festgehalten und genötigt worden waren , sondern daß
sie stch auch Schimpfwort « der Edbels , wie „ aufgeblasenes Schwein "
und „ Schwindlerin " gefallen lasten mußten .

Das Gericht ging über den Antrag des Staatsanwalts , der
für Heinz G. 1299 Mark GelMtrase , für Günther G. 1999 Mark
und für den allen Göbal 599 Mark beantragt hatte , wescntlich hin¬
aus . Wie der Vorsitzende bei der Urteilsverkündung betonte , ist
das Verholten der Anaeklagten gegenüber ihren Angeftelllen ein fo
außerordentlich unanständiges gewesen , daß «in « exemplarische

Strafe angebracht erschien . Das Gericht erkannte deshalb gegen
den alten Göbel auf eine Eesängnisstrase von vier
Monaten , für Günther G. auf acht Monate und für Heinz
G auf neun Monat « Gefängnis . Den Angeklagten wurden
mildernde Umstände versagt .

Di « Angeklagten in diesem Prozeß sind offenbar begeisterte
Anhänger der Prügelstrafe Diese Auffassung ließ selbst der Ver -

teidiger in seinem Plädoyer durchblicken , indem er sich auf die

frühere Eesindeordnung berief . Es ist nur zu begrüßen , daß eins
der Mißhandcllen den Mut fand , die Sache zur Anzeige zu bringen .
Auf diese Weise kann sich die Firma Im Punkte des Gelchäfts -
betriebe ? der Bevölkerung warm empfohlen hallen .

paßflelle Tiergarten .
Die Strafauträge de » Stern ksamralis .

Die Verhandlungen wegen der Paßfälschungen bei der Paßstelle
de « Polizeiamtes Tiergarten und beim Revier 2 In der Halbrecht -
streß « war gestern vorzeitig , wie Landgertchtsdircktor Lehmann ge -
heimnisooll andeutete , „ aus technischen Gründen " abgebrochen war -
den . Diese „ technijchen Gründe " waren besonderer Art , wie sich
heute herausstellte .

Ein Verteidiger hatte dem Dorsitzenden die Mitteilung zugehen
lasten , das Feldmann Krilninallsmmtzsar Gennat Angaben zur
Ermittlung der Heisere Helfer von Tennen bäum
machen könne , der auch die Umschreibung der Dorbescheinigungen mtt
den falschen Stempeln und den salfchen Unterschritten von Polizei -
beamten auf anderen Revieren aitgesertigt hatte . Der Fälscher fallt «
ein Stereolypitt sein , der in einem Hause Ecke Letbniz - und Kant -
strahe wohne , und daraufhin hatte gestern nachmittag die Kriminal -
Polizei Ermittlungen angestellt . — Kriminalkommissar Gennat berich¬
tet « gesteln dem Gericht , daß die Ermittlungen bisher ergebnislos
oerlaufen seien , jedoch scheine es , als ob an den Angaben Feldman » ?
etwas Wahres sei. Feldmann sei übrigens Immer sehr gut unter -
richtet gewesen und habe auch sofort Wind bekommen , als die ersten
Ermittlungen einsetzten . Staatsanwaltschaft » rat Richter nahm
darauf das Wort zur Vertretung der Anklage . Die Paßsästchungen ,
di « Feldman « und Tennenbaum mit Httfe der angeklagten Beamten
verübt baden , hätten steh als eine öffentliche Gefahr erwiesen .
Es sei durch dieses Treiben das ganze Paßwejen fabotien worden .
Die Kontrolle über die Ausländer sei verhindert worden und da »
Paßoersahren sei zu einer Farce gemacht worden . Gegenüber den
Ausländern habe sich aus diesem Verfahren eine Bevorzugung der
Ausländer ergeben . Diele Verbrecher konnten sich mtt den falschen
Pästen den Zugrissen der Polizei entziehen . Auf den ersten Blick
erscheine absurd , daß Beamte wegen solcher Getingfügigkelten , wie
einigen Zigarren und einem Glas Bier , ihre Ehre und Existenz aus »
Spiel setzen wallten , ober man kann diese Dinge nur richtig beiir -
teilen , wenn man sich in die damalige Zett zurückversetze , in die
Inflation , unter der das ganze Volk zu leiden hatte . Der Staats -
onwatt stellte am Schluß seines Plädoyers folgenden Strafantrog :
Genen Schuh - . Zierrat , Goemer , Wonagat , Zöllner und Schwarz je
1 Jahr 3 Monat « Zuchthaus . 159 Mark Geldstrafe und
5 Jahre Ehrverlust , gegen Feldman « 2 I o h r e 9 M o n a t e Z u ch t -
Haus , 159 Mark Geldstrafe und 5 Jahre Ehrverlust , gegen Finken -
itein und Polkowski wegen Beihilfe 4 Monate 2 Wochen Ge¬

fängnis , aegen Finkenstein außerdem 3999 Mark , gegen Pol -
kowski 159 Mark Geldstrafe . Der Angeklagte von Kastrow müsse
freigesprochen werden , da seine Mitwirkung nicht erwiesen sei.

. Sporkkflri ' esste . Am Sonnabend , den 21. Stebiuat 1925 findet im
Kabarett . Schall und R a » ih ' im Großen Sch - ulpielbout ein Sport -
tainevat llan mit verilärttim Prouomm . unter Milwiitung von Harry
L?rtmbert - Paiifle », « dorö « ? ! ony . Weida Iaeckel Paul tdickctkier , Lall «
Dewi » ufw . Die Berliner Sportwelt wird sich an diesem Abend «in Stell -
dichein geben .



Mieter and Partei .
lieber dieses Thema sprach am Donnerstagabend vor den Ab -

. . . ungsmielervertretern unserer Partei der Genosse Stellt nß .
Ausgehend von dem Artikel ISS der Reichsverfassung schilderte er die
Wohnungs�ustände vor und nach dem Kriege und wies auf die
sozialen , fitAichen und hygienischen Folgen des furchtbaren Woh -
nungseleichz hin . Es sei Ausgabe der Gesamtheit , hier zu Helsen .
Die Bodenbewirtschastung und der Hausbau müsse dem privattapi -
talistischen Einfluß entzogen werden . Die Bestimmungen und Ver -
ordnungen über Mieterschuh und Wohnungsmongel entbehren in
ihrer Ausführung der Einheituchteit . da 18 Länder und 6500 Ge .
meinden die Ausführungsbestinunungen in ihrem Sinne auslegen .
Die sozialdemokratische Partei erhebe die Forderung nach einem
neuen Bolkswohnungsrecht im Sinne des Artikels 155 der Reichs .
Verfassung . Die Gegner der Wohnungszwangswirtschoft arbeiten mit
allen Mitteln auf den Abbau der Mieterschutzbestiminungen hin , ihr
Ziel fei : neben voller F r i ed e n s m i e t e die Beseitigung
jedes Mieterschutzes . Hier arbeiten Deutschnationale ,
Deutsche Dolkspartei und Wirtschoftspartei Hand in Hand , wie die
dein Reichstage vorliegenden Anträge zeigen . Auch der Reichswirt .
schaftsrot scheint diesen Bestrebungen nicht abgeneigt zu sein . Leider
sei auch vom Hauptausfchuß des Deutschen «tadle tag es nicht eine
energisch ? Politik zugunsten der Mieter zu erwarten . Die sozial -
demokratische Fraktion des Reichstages werde in einem Antrage
zweckdienliche und durchfichrbare Maßnahmen zur Behebung der
Wohnungsnot vorschlagen , und zwar in fester , programmatischer
Form . Es werde (ich zeigen , ob die Mehrheit des Reichstages soviel
soziales Berftändnis zeige und mit der Sozialdemokratie ernsthaft an
die Lösung des Wohnungsproblems , das für Deutschland ein Mensch .
heitsproblem sei . herangehe . — Nach einer eingehenden Besprechung
der Hauszinzfteuer , der Stellung der Sozialdemokratie hierzu , und
ihrer Verwendung wies der Redner nach , daß die vom Reich und
den Ländern gewährten Zuschüsse zum Vau von Wohnungen
in keiner Weise ausreichen . Hier sei. es notwendig , die
Kreditfrage in dem von der Sozialdemokratie vorgefch agenen Sinne
zu lösen . Tie überschüssigen Gelder der Lande sversicherung sanstal -
ten , der Reichsverstcherungsanstalt für Angestellte und ähnlicher Ein »
richtungen müßten zusammengefaßt und diesem Zwecke zugeführt
werden . Es sei absolut falsch , wenn der Gedanke auftauche , im
Rahmen einer selbständigen politischen Betätigung der Mieter .
organisationen die Interessen der Mieter zu vortreten . Hier könne
es nur ein gemeinsames Wirten zwischen Mietern und Sozia ldemo -
krotie geben , da diese durch ihre Tätigkeit den Beweis dafür erbracht
habe , daß sie in wirksamer Weise in den Parlamenten sich des
Schutzes der Mieter angenommen habe . Die Mieterinteressen seien
nicht zu trennen von den Interessen jener Volksmassen , die in der
Sozialdemokratie ihre einzig wirtsame Vertretung erblicken . Eine
anregende Debatte schloß sich diesem Bortrage an .

Papiertuesfe .
Berlin ist wirklich die Messestadt in großem Stil . Es gibt nichl

nur in imposanten Hallen am Kaiserdamm , sondern es gibt auch
noch eine Messehalle im Innern der Stadt in der Ritter -
straße an der Ecke der Alten Jakobstraße . Dieses Gebäude diente
früher militärischen Zwecken , war ein Ererzierschuppen , und über
feiner Tür prangt noch heute der alte Reichsadler . Jetzt hat man
die weite Halle umgebaut mit noch einer Etage versehen , und sie
zu Messezwecken dienstbar gemacht . Der Landesverband
Brandenburg des Retchsbund deutscher Papier -
u n d ( 5 ch r e i b w a r e n h än d l e r vor iet hier bis zum 23. Fe .
bruar eine Papiermesse . In zwölf großen Gruppen ist das reich -
bnltige und zum Teil sehr Interessante Ausstellungsmateria ! vereint .
Man sieht nicht nur Papierwaren . Papiere , Pappen und Rohpapier .
Tinten , Tuschen und Farben , wissenschaftliche und schöne Liieratur ,
Kalender , Modezeiifchriften und Schnittmuster , sondern man hat den
Rohmen der Ausstellung recht weit gezogen . In der Halle stnb
nämlich auch Galanterie - und Lederwaren , Spielwaren und Sport -
ortikel , sowie Seilerwaren ausgestellt . Der Besuch der Ausstellung
war heute am Eröffnungstage ein außerordentlich reger .

Schweres Grubenunglück in Amerika .
Durch eine Explosion in einem Bergwerk bei S u l l i v a n

im Staate Indiana wurden 35Bergleute oerschüttet . Zwei
der Verunglückten sind bereits als Leichen und drei weitere schwer
oerletzt geborgen worden Es besteht wenig Hoffnung aus Rettung
der übrigen . Die Explosion wird auf Kohlengas zurückgeführt . I . a
der Zeche ist auch beträchtlicher Schaden durch die Explosion an -
gerichtet worden . — Ein weiterer Funkspruch meldet : Von 140 Berg -
leuten , die sich zur Zeit der Explosion in dem Bergwerk befanden .
gelang es lOOMannsichzu retten . Das Bergwerk ist 380
Fuß tief . Die Rettungsarbeiten werden durch die Kohlengose
erschwert

Dortmund , 21. Februar . Die Zechenverwaltung „ Minister Stein " '
teilt mit , daß von den letzten vier noch im Schacht besindlichen Leichen
noch drei geborgen werden konnten . Die Beerdigung wird
morgen statinnden , und zwar werden zwei morgen nachmittag um
4 Uhr auf dem Nordsriedhof in Dortmund beigesetzt werden , während
der dritte auf dem Derner Friedhof zur letzten Ruhe getrogen wird .

Theater der wocke .
Vom LS . ZZebrnar bi » 2. März lS » 5 .

OaQfMNPu ; M. , 26. bl « 28. ffln weint um Iuckeraek ? it . . 25. und
r. SKirj Safuntolo . 2. Schneider Wibdel — OpernhauO ! 22. Eoftcnorm . 23.
StMltlia . 2t . Jftaberaious . 28. Hüft fon tutt « 26. iZreischllt . 27. Itonlata .

Ienu kl. I. Mär » Meislers », ««! 2. SZtaoros SochzcU. — Itul - Onu : 22.
Set Barbier von Sevilla , «ammertllnii «. 23. Der Borbier von Baabab .
lt . iZebrwar und 2. Marl , Zar vnb SlnuncTmonn . 25. Geschlossen . 26. »roll -
Reb- ute . 27. Marina . 28. ZauberfiSl «. 1. Wart Tiefland . — Scha - Iol - lban »:
22. , 24. , 26. und 2. Mir , Sborlen » Tante 23. . 2ö. nnb t. Mär , Der Bein. ,
von Bmnbiir «. 27. Ballensleins Tod. 28. Peer Gvnt . — Schiller . Theater :
23. Da , «on «rt . 28. , 27. , 28. und 1. Mär , Bon Moraenz bis Mitternacht .
2t . Dr. Nlac . 25. Possenabend Alt ' Berlin . 26 Maria Enimt . 2. Mär , Der
Wib- rsvenkiiaen ISbmuna . - Dentschc » Theater : 23. bis 26. , 28. , 1. und 2. Mär ,

Herl ! «« Johanna . 27. Di« Sliiden der Gesellschaft . — llomwersviele : 28.
bis 26. und J. und 2. Mär , Die Etühen der Gesellschaft . 27. Krllhlinas Gr.
wachen . — Dk SomSdi «: 28. Zurück ,ur Schule . 2t. bis 26. und 28. . 1. und
7. Mär , Der Diener iUv«>«r cherren . 27. Sech , Peruaner , suchen einen Autor . —
»essinq - IH- aterr Zndivohdi . — Theatee in dee a° ll >o«iä8 »r «trotze : Wir lassen
un , scheiden . — Dentsch «, voeeahan «: 22. Boheme . 23. Aido . 2t Da , Rhein -
«elh . 28. Guaen Oneain . 26. Die toten Augen . 27. Bocraceio . 28. Sie Zauber -
fOit«. 1. Der Freischütz . 2. vrpheu , in der Unterwelt . — «rotze , «ch - u spiel .An all « . . .1 — »rotze SUle - pee Im Theater de. Besten, : Der Gras

G- gUostro . — Nenailsane «. Theater : SS bi , l . Mär , Serbftlich « Geiaen .
25 J - «wderkarncval . - Di« XtUSne ; Der Btberpel, . — Deutsche ,
«Lupleetheater : Riauette — «amidienh »,,, : Keimliche Brautfahrt . — »eiline «
Theater : Anneliese von Dessau . — Reue , Theater am Zo«: Die weitze Welle —
Tiianon - Theater : Der Werwolf . — Refiden, . Theater : Mr« . Dot . — Zentral -
Theater : Die versunten « Glocke. — Theater in der «- mmanda- lenstratze : Di «
Zrou ohne «utz . — «»mische Oper - Da , hat die Welt noch nicht «- sehen ! —
Lnsifp irlhau »: Der wahre Zatod - «etropol . Zheater : Gräfin Marl « . — Rene «
Operette nh an «: 22. bis 26. Die veriauschte Tvau . Ab 37. Der blonde Traum .
— Thalia - Theatee : Da , Deeimädrrlhaus . — Theater am Ralleadorlplatz : TS«.
Ilch Zilw ! Da » «rotze writze Schweinen . — Theater am »ursiiesteabamm :
Mam. iell » Riivuch « — »leine , Theater : Zeau Lohengrin . — Wallaer - Theater :
22. bi » St. Pellea » und MNisande . Ab 28. Romeo und Julia . — »oeth «.
«Lhae : 72. bi , 2t . »omtesse Tuckert . — «alha ! ! - . Theater : Variete - Borftelluna
— Rose . Zhcatcr : Berlin , wir e, weint und sacht. — »assno . Theater : Graf
«tot, . — Intime , Theater - Scheidunqssouper . Die Lebenseet ' . erin . Abenteuer
nach dem Tode . »atzl . — Schlotzpark - Theater «teolitz : Die Dollarprinzesün . —
Theater im Admrr- I »pal »s . : Roch un » Rochl — Apoll «. Theate «! Da » lachend ,
Berlin .

« ach - Ittagivtzeftellnn « , » . «- »»bllhU «- 22. «akuntala .
l. Mär , S. tluck und Iou . - «chiller - Theateri 72. Der Biderspenftiaen Zähmunq .
2. Mär , fflrchsmann al » ckrzieher . — DentsB «, Zheater : 22. und ! Mär , «It .
Keldelbera . — »ammerspiele - I. Mar , Zrühlino » Erwachen . — Di« «omidiei
l Mär » Di« deutschen »leinllädter . — Lesfi »«. Theater : 23. und 28. Minna von
»arnbelm . I. Mär , Kasemann , Tllchter . — Dentsche » Opeinh - n»- 22. und
l Mär , BorNellun « für die höheren Schulen : IZiaaro , Soch- eit . — Zentral .
Theat - e- 22 und l. Mär , Der S' wissenswurm . 25. Dam - »ob- Ui . — « « Per
«n de» »ornmaabantenltratze : 22. und l . Mar , Sons Suckcbcin . — Th- lu ».
Theater : 72. und Mär , Grotzstattwft . 28. Rumvelllilichrn - «,, » « , Theater :
28. und l . Mär , KSnsel und Gretes . — Go' the�iShil «: 72� Un» r - »die . —
Aase . The « tee : 27. . 28. und l . Mar » Bilheau Tell . — Gchlotzvael . Thea der
� n . aat X. » S > » Schneeweitzchen und Rosanrot .

OewerMostsbewegung
odas ist ja wie auf dem Kasernenhof . "

Die Direktion der Straßenbabn hatte am Tor ihres Lagerplatzes
in der S e l l e r st r a ß e eine Kontrolluhr anbringen lassen ,
durch die festgestellt werden sollte , wann die Arbeiter den Platz ver -

ließen . Lei der erstmaligen Benutzung der Uhr entstanden Unzu -
tiäglichkeiten . well die Arbeiter mll der Handhabung des Kontroll -

apparats nicht vertraut waren und derselbe nicht zweckmäßig ange -
biacht war . Deshalb ließ der Dienststellenleiter am folgenden Tage
kurz vor Feierabend die Arbeiter zusammen -
treten , um ihnen Anweisung über die Benutzung der Kontrolluhr
zu ertellen . Die 150 Arbeiter wurden in drei Gliedern aus¬
gestellt . BorderFront hatten sich die Bahnmeister , an

ihrer Spitze der D i e n st st e l l e n l e i t e r , Ingenieur Donner ,

oufgestelll . Arbeiter W. , der tagsüber außerhalb des Platzes be -

schäftigt war , kam unmittelbar vor Feierobend , um sein Werkzeug
abzuliefern . Als er die militärisch anmutende Aus -
st e l l u n g . deren Zweck ihm nicht bekannt war . sah und ihm be¬
deutet wurde , sich auf dem linken Flügel anzustellen , rief er : „ D a t
i s ja hier wie uf ' n Kasernenhof . dot mach ick nich
m i t . " Da ergriff Ingenieur Donner den Arbeiter am
Arm und sagte : „ 28 e n n Sie das nicht mitmachen , sind
Siesosort entlassen / Gleichzeitig beorderte der Ingenieur
einen Bahnmeister , dem Arbeiter die Papiere auszuhändigen .

Der Arbeiterrat klagte für den Entlassenen beim G e >

werbegericht , das nach Prüfung des Sachverhalts zu der Auf «
sossung kam , d«e Entlassung sei nicht berechtigt . Die

schnodderige Bemerkung des Arbetters möge ungehörig fein , als Eni -

lassungsgrund reiche sie aber nicht aus . Wenn der Ingenieur den
Arbeiter wegen seiner Bemerkung zur Rede gestellt und dieser dann

noch weitere ungehörige Redensarten gemocht haben würde , dann
würde die Entlassung gerechtserigt gewesen sein . Die Straßenbahn -
direktion wurde verurteilt , den Entlassenen weiter zu beschästigen
oder ihm eine Entschädigung von 84 Mark zu zahlen .

Extrascharfmachrrei in Bayern .
Die fKiixrischcn Arbeitgebervrrbände wollen den Arbeitgeber -

oerbänden in Preußen nicht den Ruhm lossm . die Scharfmache rei
ollein zu betrü ben . Di « TU . kann daher aus München unterm
21. Februar soigendes berichten :

„ In der gestrigen MUgli . : d«rversammlung der Vreinigung
bayerischer Arbeit gekxrvcrbänd « erklärte Ur Vorsitzend «, Gcheiinrat
Prof . Dr� Zickermann ( Nürubero ) , daß die Arbeit in der In¬

dustrie aus absehbore Zeit nicht mehr in den schematischen
Lchtstundentoa < ingezwängt werden dürfe , und daß
Deutschland das Washingtoner Abkommen jetzt nicht
unterzeichnen könne . Der Redner nahm auch gegen dos

Wei . erbestehen der schied ? gerichtlichen I n stanzen mit der

Begründung Stellung , daß die Schiedsgerichtsmitaliedc « v- lfach m' t
den Derhättnissen nicht eingehend vertraut seien . Man müsse so bald
wie möglich zum direkten Berkehr zwischen Arbeit »

geber und Arbeitnehmer kommen . *

Das ist nicht neu . Di « Arbeitnehmerschaft In Bayern hätte
dem Unterm hm>: rtum in Bayern auch ohne diese ausdrückliche
Versicherung geglaubt , daß es auf dem Gebiete der Sozialreaktion
der Vereinigung deutscher Arbeitgebcrverbände nicht nächst hen will .

Schiedsspruch im westfälischen Elektrogewcrbe .
Dortmund 20. Februar . sSSTB . s Im Lohnstteit de » ibeiniilb -

westtäliiwen EleilrogewerbeS wurde ein Schieddspiuäi geiäll «. der
ab 15. Februar einen « mflidgen Epitzenlobn von 76 Pf . , ab
1. Marz 78 Pi . für die Stuude vorüeht . Die übrige » Lohniäve
für die Beinit » und Altersgruppen , sowie die Suslöiungtiätze
regeln sich nach dem zwi ' chen den Parteien vereinborten Schlüssel .
Diese Regelung kann mit Monatsfrist eistmalig ,um l . Mai >026

gekündigt werden . Die ErklärungSfrist läuft dt » einschließlich
24 . Februar 1925 .

_

. vetriebiräkekoogreh * . Bon einem sogenannten . Oppositionellen

Beiriebsrätekomilee ' ist zum San » tag . den 22. Februar , nach den

Zenlraliälen . Alte Jokobstroße , ein Kongreß der Betriel sräie und

Delegierten tinbenifen . Dazu wiid uns von der Eewerk «

schaflskommisiion und dem Oitskartell Berlin de » As 2 »

Bunde » mitgeteilt , daß die freien Gewerkschaften

mit diesem Kongreß nicht « gemein haben .

Verbiudlichkeitsbcrsahreu für die Schweriudsstrie .
Dortmund , 2V. Februar . sEca . j Da der Schiedsspruch vom

lt . Februar für die k a u i m ä n n i i ch e n und technischem
A n g « st e I l t e n in der Nordwestgiurpe lRheini ' ch- Westsäiiscks
Eiien - und Stablindiistiies , der eine lOprozentige Gebailselhöburg
vorsah und von den Angestelltengewerkichaslen angenommen mctdcit

ist , vom Arbeitgeberverband abgelehnt wurde , ist nunmehr aus

Antrag der Angeslelltenpewerkschasien auf Berbindlichkettterlläinrz
beim Reichsarbeilsmintsterium daö Berblnditchkeitsversohren er «

öffnet worden .
_

Folgen nationalistischer Verhetzung .

Eharjaw , 21. Februar ( STB . ) Hier kam es vorgestern abend

zwischen 8 und 9 Uhr zu Ausschreitungen gegen in dem

Stick st ofswerl beschäftigte Arbeiter deutscher
Nationalität . Eine Bande von 40 bis 30 Mann kontrollleria

beim Schichtwechsel die herauskommenden Arbeiter aus ibre Legi ' i «

mationspapiere . Soweit sie feststellten , daß eS sich um Indaber

grüner Lerkehrskorteri handelte , d. d. , daß die Leute in deur ' aem

Gebiet wobnen oder in Polen wohnende beut icha

StaatSange börtge find , wurden sie mißbandelt . Zwei
Berkmerster aus Königsbülte erlitien dabei io schwere Verletzi », gen .

daß sie ins Krankenhaus eingeliefert werden mußten . Auch ein

Beulhener Bürger , der Oberfeuelwehrmann Gallus , befindet sich
unter den tätlich Angegriffenen .

Ueber die unmittelbaren Ursachen dieses Borgehens enthalt
die Meldung nichts . _

Konflikt auch im belgische « Bergbau .

Brüffel , 20. Februar . ( Eigener Deobiberiibt . ) Der Borstand
deS belgischen BergarbeitelverbandeS beichsoß , iür den 26 . Fcbuiat
einen außerordentlichen Bergarbeiterkonlgreß nach

Brüssel einzubentten . Auf ihm soll die Entscheiduna fallen über

hie Haltung de » Veibondes im Korflilt zwischen Bctgaibr te >»

und Grubenbesitzern . Um einen Stieik zu vermeiden , sind die

Führer zu weiigehenden Zugessändnisien eniichlosieni iolls aber

di « Grubenbesitzer linveiiöbniich bleiben , wird den Milgliederu
der Streikbeschluß zur Abstimmung unterbreitet .

Die Reeder in Frankreich gegen den Achtstundentag .

Varls . 20. Februar . ( EP . ) Da - Zsittralkomite « der französilch - n
Reeder Hot an Herriot einen Brief gesandt , in dem es gegen die von

der französischen Regierung beabsichtigte E i n f ü h l u n g d e s Acht -

stundentages in der Handelsmarine� protestier : ,� und

zwar mit Rücksicht darauf , daß diese Reform in keinem der Lä> der

getroffen fei , die mit der französischen Flagg « in Konkurrenz stehen .

Zum Streik in den Baumwollfabriken Schanghais .

London . 21 . Februar . ( MTB . ) Aus Peking wird gemeldet :
Die japanische Gesandtschaft sandte eine Not « an das

chinesisch « Außenamt , die die Aufmerksamkeit der chinesischen

Regierung aus den Streik in den Baumwollsabriken Schanghais
lenkt und sie dringend auffordert , die Streikenden unter

Aussicht zu holten , damit «ine Wiederholung des letzten

Zwischenfalls , bei dem verschiedene japanisch « Unternehmer

verletzt wurden , oermieden werde . „ Manchester Guardian * mel -

det aus Schanghai , daß der Verband der japanischen Baumwoll -

vesitzer in einem Telegramm an das japanische Außenawi d i e

S o w j e t r e g i e r u n g und ihren Botschafter in Peking Karachan

für den Streik verantwortlich machte . Die Gesamt »

zahl der Streikenden beläuft sich aus fast 4000 0. Die

japanische Presse in Schanghai berichtet , daß die Industriellen von

Osaka beabsichtigen , den sowjetistischen Einfluß auf die Str - ikbewe -

aung als Argumem gegen die Ratifizierung des russisch - japanischen
Vertrages zu benutzen .

Die japanische Regierung müßte schon ein übrige - tlM .
in dieser Angelegenheit , das heißt dafür sogar , daß die All » den ! .

tung der chinesischen Baumwollspinner durch die

japanischen Unternehmer sich in erträglichen
Grenzen hält . _

Achtung . Buchdrucker !
gm Sonnt »«, den 22. , und Montn « . den 73. Z- brnnr , flnden die Bezirk »

• eManunlnnetn ftott . ch, ist Pslicht jede » »nlleaen . dl » vlrsnn - rnlnn « zn de-
safttn , _

Tee » » n, « rft » ad .

Berontwortllck , für Politik : C- al Realer ; »irtsckiast : »rt »ae S- te - aa »;
Semerlickaftsbeweaano : Friede . EZkera : Feuilleton : ». K. Tischer : Lotoles

and Zonstioee : Tri » »»rsttdt : Saze - oen : TT Stocke , s - mtli » : n Berlin
Berlo «: Borwärt ». Berit » Grad . K Berlin . Track : Borwärto - Baäidruel - r «
anb Berlaosanüol « Paul Sineer n. Co. . Berlin SB 68. Lindennrobr 7.
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Deshalb lese seder die

xiaaNia
Monatsschrift für Aaturerkennwi « und SesellschastSlehr «

, Illuskiett

Hervorragend «, t » fottschriwichen Kreis » bestens bekannte Mitarbeiter

DasFebruaroHefi bringt a. a. folaende interessant « Wbandkungen ,

Professor Hartwig : « Die Erschaffung der Welt " :
Dr . Kammerer - « Vererbung erworbener Eigen «

schasten� : K. - A. Wittsogel - « Äber WiffenSver .

mittlung " : H. Marsch - „ IuFutz durchs Aildelta " :

Schermsr - �Freilanb - Terrarien "
Eeiblatt „ Der Leid " mit Bildern u. S- iträgen zur Nacktkultur

Hssl 6 erscheint als . Indien " . Sondernummer

SOisrtelstlhrlich erschein ! elne Duchbelgabe , und zw « ,

im 2. Ltuartal Dz . Engelb . Traf . Erdöl u. Vrdölpolitkk

„ 3 . » Dr . Eb . Ettes . WtelSott erschaffen wurde

. 4. . S- . ? . Kwütz . » aS Kind i . d. » rsellschast

Aran ' a A ( mit broschieren Buch bei zabet dterteljährlich Ms . 1. 25
Klraaia B l » gebunden « ) , » Mk . 1. 80

Zu beziehen durch ,
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